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1 Einleitung 

 

Das Instrument zur Berücksichtigung der Umweltbelange im Bauleitplanverfahren ist die Umweltprü-

fung gem. § 2 (4) BauGB, in der voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen des Planvorhabens 

ermittelt und in einem Umweltbericht gem. § 2a BauGB dokumentiert und bewertet werden. 

 
Weiterhin werden die umweltrelevanten Auswirkungen des Planvorhabens auf den Menschen, seine 

Gesundheit, auf die Bevölkerung im Allgemeinen (u.a. hinsichtlich der Umweltgerechtigkeit), auf Kul-

turgüter und sonstige Sachgüter, auf die Erhaltungsziele und den Schutzzweck der Natura 2000-Ge-

biete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und auf Darstellungen von Landschafts-

plänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 

ermittelt und ihre Erheblichkeit bewertet. In der Umweltprüfung sind darüber hinaus die Aspekte der 

Vermeidung von Emissionen sowie des sachgerechten Umgangs mit Abfällen und Abwässern, der 

Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsamen und effizienten Nutzung von Energie zu behan-

deln. Bei der Beurteilung des Planvorhabens ist die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Ge-

bieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union 

festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden dürfen, nachzuweisen. Unabhängig 

von § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die möglichen Auswirkungen 

auf die Schutzgüter, v.a. den Menschen darzulegen, die aufgrund der Anfälligkeit für schwere Unfälle 

oder Katastrophen des nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhabens zu erwarten sind. Auch die 

Anfälligkeit des Planvorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist zu bewerten. 

 

Zur Einschätzung der aktuellen Umweltsituation erfolgten neben einer Literatur- und Internetrecher-

che, der Auswertung vorhandener Informationssysteme/-dienste auch Begehungen des Plangebietes 

und seines Umfelds im Sommerhalbjahr 2021 und im Februar 2022.  

 

Die Beurteilung der möglichen Umweltauswirkungen des Planvorhabens erfolgt verbal-argumentativ.  

Dabei werden folgende Stufen der Umwelterheblichkeit unterschieden:  

 

- sehr erheblich,  

- erheblich, 

- weniger erheblich,  

- nicht erheblich.  

 

Sind überhaupt keine Auswirkungen auf einzelne Schutzgüter bzw. Schutzgutfunktionen zu erwarten, 

werden diese als nicht relevant bezeichnet. 

 
 

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte 

 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14.1 ăKleverhofò ist es, das Areal ăKleverhofò neu 

zu entwickeln durch eine neue Nutzung aufzuwerten und zu beleben. Innerhalb des städtebaulichen 

Gesamtkonzeptes für den Ortskern Much wird eine Stärkung der zentralen Funktionen des Ortskerns 

insbesondere für diesen Bereich angestrebt. Im Zentrum der Neustrukturierung steht die Umgestal-

tung und Neuordnung des Parkplatzes an der Dr. Wirtz-Straße in einen großzügig angelegten, zur 

Kirche orientierten und multifunktionalen Platz, der ein öffentlicher Kommunikationsraum und An-

ziehungspunkt der Gemeinde Much werden soll. Der Einzelhandel soll durch die geplante weitere 
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Ansiedlung zentrenrelevanter Nutzungen in Verbindung mit Büros, Gastronomie und Wohnungen ge-

stärkt werden und zur Entstehung eines lebendigen Ortskerns mit hoher Aufenthaltsqualität beitragen.  

 

Im Planbereich ist überwiegend eine Bebauung mit Mehrfamilienhäusern vorgesehen. Im westlichen 

(Gartenstraße) und nordöstlichen Bereich (Auf dem Beiemich) gibt es im Bestand auch Einfamilien- 

und Doppelhäuser. Angepasst an die Bebauung in der mittelbaren und unmittelbaren Umgebung 

westlich der Dr. Wirtz-Straße und südlich der Hauptstraße sind im Plangebiet Gebäude mit zwei bis 

drei Vollgeschossen und einem Dachgeschoss möglich.  

 

In Anpassung an den vorhandenen Gebietscharakter und aufgrund der unmittelbaren Beziehung zu 

den Nutzungen des Mucher Zentrums um die Kirche St. Martinus werden die Flächen zwischen Gar-

tenstraÇe, HauptstraÇe und ăAuf dem Beiemichò sowie der Bereich der geplanten Neubebauung ºst-

lich und westlich der StraÇe ăAuf dem Beiemichò als Urbanes Gebiet (MU) festgesetzt. 

 

Des Weiteren sollen die vorhandene Bebauung städtebaulich harmonisch ergänzt und der Straßen-

raum im Plangebiet baulich gefasst werden. Insbesondere die Bebauung entlang der Hauptstraße soll 

eindeutige Baufluchten erhalten, um das Ortszentrum räumlich besser erlebbar zu machen. 

 

 

Abb. 1: Lage des Plangebietes 
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1.2 Darstellung der in den Fachplänen u. Fachgesetzen planungsrelevanten Umweltschutzziele 

 

1.2.1 Fachpläne, Schutzausweisungen und Vorrangnutzungen 

 

Regionalplan 

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Bonn/Rhein-Sieg, stellt das 

Plangebiet und den Hauptort Much als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) dar. Südlich des Plan-

gebiets verläuft die Hauptstraße (B56). Westlich und südlich des Siedlungsgebietes ist der Außenbe-

reich als Fläche für den ăSchutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholungò ausgewiesen. 

Der Raum einschließlich des Plangebietes ist für Grundwasser- und Gewässerschutz dargestellt. 

 

Flächennutzungsplan 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan aus dem Jahr 2012 ist der Geltungsbereich überwiegend 

als gemischte Baufläche dargestellt. Im nordwestlichen Bereich entlang der Zanderstraße und der Gar-

tenstraße nördlich des Gartenwegs werden Wohnbauflächen ausgewiesen. Am östlichen Rand des 

Plangebiets sind entlang des Gibbinghauser Bachs kleinere Flächen für die Landwirtschaft dargestellt. 

Der Marktplatz ist im Flächennutzungsplan als öffentliche Parkfläche abgegrenzt. Südlich davon be-

findet sich eine kleine Grünfläche.  
 

 

Abb. 2: Auszug aus dem Flächennutzungsplan 
 

Bebauungsplan-Planungsrecht 

Das Plangebiet liegt im bisher unbeplanten Innenbereich nach § 34 BauGB. Ein im Jahr 2004 aufge-

stellter Bebauungsplan Nr. 14 ăAuf dem Klever Hofò wurde im Jahr 2008 f¿r unwirksam erklärt. 

Im Hauptort Much bestehen derzeit sechs rechtskräftige Bebauungspläne inklusive einiger Änderun-

gen, von denen sich vier im Umfeld des Plangebiets befinden. 
 

Landschaftsplan  

Für das Gemeindegebiet der Gemeinde Much besteht kein rechtskräftiger Landschaftsplan.  
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Schutzausweisungen 

Im Plangebiet befinden sich keine gesetzlich festgesetzten Schutzausweisungen. Östlich der Kreis-

straÇe 46 beginnt das Landschaftsschutzgebiet ăLSG-5010-0012 in den Gemeinden Windeck, Eitorf, 

Neunkirchen-Seelscheid, Ruppichteroth und Much sowie den Städten Hennef und Siegburgò.  

 

 

Abb. 3: Schutzausweisungen; Vorrangflächen für Natur und Landschaft  

 

 

Fachliche Vorrangflächen 

Biotopverbundflächen NRW  

Unter Biotopverbund wird ein Fachkonzept des Naturschutzes verstanden, welches das Ziel hat, den 

für einen Betrachtungsraum charakteristischen Tier- und Pflanzenarten ausreichend große und stan-

dörtlich geeignete Lebensräume zu sichern bzw. zu schaffen, um langfristig überlebensfähige Popula-

tionsgrößen zu gewährleisten und den genetischen Austausch der lokalen Populationen durch Wan-

derkorridore sicherzustellen. 

 

Im Plangebiet erstreckt sich entlang des Gibbinghauser Baches die Biotopverbundflªche ăVB-K-5109-

017 Bäche und Siefenrinnen im Wassereinzugsgebiet des Wahnbachesò. Schutzziele sind die 
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Erhaltung naturnaher Bachabschnitte mit Feuchtlebensräume sowie von Quellen und Quellrinnen mit 

Quellfluren sowie naturnah bestockter Siefenrinne. 

 

 

1.2.2 Fachgesetze und Normen 

 

Durch die Fachgesetze bzw. durch weitere eingeführte Normen werden die für die einzelnen Schutz-

güter vorgegebenen allgemeinen Vorgaben und Ziele formuliert. Diese sind in der Prüfung der Schutz-

güter zu berücksichtigen. Die Bewertung der einzelnen Schutzgüter hat unter besonderer Berücksich-

tigung der gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich des Schutzzweckes, der Erhaltung bzw. der Weiterent-

wicklung zu erfolgen. 

 

Nachfolgende Zielaussagen sind relevant: 

 

Schutzgut Quelle Zielaussagen 

Menschen, ins-

besondere die 

menschliche 

Gesundheit 

Baugesetzbuch (BauGB) Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstel-

lung der Bauleitpläne; Schutz des Menschen vor schädlichen Um-

welteinwirkungen. 

DIN 18005 ăSchallschutz im 

Stªdtebauò 

 

Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse der Bevölkerung 

ist ein ausreichender Schallschutz notwendig. Die Verringerung des 

Schalls soll insbesondere am Entstehungsort, aber auch durch städ-

tebauliche Maßnahmen in Form von Lärmvorsorge und -minderung 

bewirkt werden. 

 TA-Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie deren Vorsorge. 

 

 

 

 

 

 

 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG), inkl. Verordnungen  

Schutz des Menschen, der Pflanzen und Tiere, des Bodens, des Was-

sers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugen hin-

sichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche 

Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräu-

sche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen, Schadstoffe und 

ähnlichen Erscheinungen). 

Tiere, und 

Pflanzen 

EU- Artenschutzverordnung und 

Bundesartenschutzverordnung; 

Bundesnaturschutzgesetz  

Schutz besonders oder streng geschützter Arten, 

Verbot der Zerstörung von Biotopen, die für dort wild lebende Tiere 

und Pflanzen streng geschützter Arten nicht ersetzbar sind, gem. § 

44 BNatSchG. 

 Bundesnaturschutzgesetz;  

Landesnaturschutzgesetz NRW 

 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als 

Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verantwortung für die 

künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so 

zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wie-

derherzustellen, dass  

- die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,  

- die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit 

der Naturgüter,  

- die Tier- und Pflanzenwelt einschl. ihrer Lebensstätten und Le-

bensräume sowie  

- die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von 

Natur und Landschaft  

auf Dauer gesichert sind.  

 Baugesetzbuch (BauGB) 

 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege, zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7). 
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Schutzgut Quelle Zielaussagen 
Biologische 

Vielfalt 

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

 

Landesnaturschutzgesetz NRW 

(LNatSchG NRW) 

 

Richtlinie 92/43 des Rates vom 

21.05.1992 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als 

Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verant-

wortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesie-

delten Bereich so zu schützen, dass 

- die biologische Vielfalt, 

- Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes einschl. 

der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit 

der Naturgüter sowie  

- die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von 

Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind. Der Schutz um-

fasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die 

Wiederherstellung von Natur und Landschaft. 

Fläche Baugesetzbuch (BauGB) 

 

Mit Grund und Boden soll bei der Aufstellung von Bauleitplänen 

durch Wiedernutzbarkeit von Flächen, Nachverdichtung und In-

nenentwicklung zur Verringerung zusätzlicher Inanspruchnahme 

von Böden sparsam umgegangen werden. 

Boden Bundes- Bodenschutzgesetz 

(BBodSchG) und Landesboden-

schutzgesetz (LBodSchG) für das 

Land Nordrhein-Westfalen 

Ziel ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder 

wiederherzustellen (§ 1 BBodSchG). Mit Grund und Boden soll 

sparsam und schonend umgegangen werden, dabei sind Bodenver-

siegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen (§ 1 

LBodSchG). 

 Bundes-Bodenschutz- und Altlas-

tenverordnung (BBodSchV) 

Ziel ist die Erfassung und ggf. Sanierung von Altlasten und Schad-

stoffen zum Schutz des Menschen. 

 Baugesetzbuch (BauGB) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden (§ 1a Abs. 1). 

Wasser Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

und Landeswassergesetz NRW 

(LWG)  

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als 

Lebensraum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum 

Wohl der Allgemeinheit. Gewässer sind vor Beeinträchtigung ihrer 

ökologischen Funktionen zu schützen. 

Veränderungen des Grundwasserkörpers durch Aufstauungen, Ab-

senkungen oder Schadstoffeinträge sind zu vermeiden. 

Niederschlagswässer in besiedelten Bereichen sind vor Ort oder orts-

nah zu versickern und in den Wasserkreislauf zurückzuführen. 

Luft  Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG), inkl. Verordnungen 

Schutz des Menschen, der Pflanzen und Tiere, des Bodens, des Was-

sers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugen hin-

sichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche 

Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräu-

sche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen, Schadstoffe und 

ähnlichen Erscheinungen). 

 TA-Luft  

 

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vor-

sorge zur Erzielung eines hohen Schutzniveaus für die gesamte 

Umwelt. 

Klima Baugesetzbuch (BauGB) 

 

Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt 

zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 

entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbe-

sondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern. 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maßnah-

men, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, 

die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen 

werden. 

Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) Schutz vor den Auswirkungen des weltweiten Klimawandels; Erfül-

lung der nationalen Klimaschutzziele; Einhaltung der europäischen 

Zielvorgaben. 
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Schutzgut Quelle Zielaussagen 

Bundesnaturschutzgesetz 

Landesnaturschutzgesetz NRW 

 

 

Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege zu schützen; dies gilt insbesondere für Flä-

chen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie 

Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; 

dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung, insbesondere 

durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien, kommt eine 

besondere Bedeutung zu. 

Landschaft Bundesnaturschutzgesetz; 

Landesnaturschutzgesetz NRW 

 

Schutz, Pflege und Entwicklung der Landschaft im besiedelten und 

unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Ei-

genart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und 

Landschaft.  

Kulturgüter, 

kulturelles Erbe 

und sonstige 

Sachgüter 

Baugesetzbuch (BauGB) 

 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere die Be-

lange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf Kultur-

güter und sonstige Sachgüter zu berücksichtigen. 

Denkmalschutzgesetz NRW Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und 

wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffentlichkeit im 

Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht werden. 

Fachbeitrag Kulturlandschaft zum 

Regionalplan Köln 

Bewahren des Kulturellen Erbes zur regionalen Identität; Erhalt 

und Entwicklung von Kulturlandschaften in ihrer Eigenart, Vielfalt 

und Schönheit. 

Tab. 1: Umwelt- und planungsrelevante Fachgesetze und Normen 

 

 

2 Umweltsituation, Prognose der Umweltauswirkungen, Maßnahmen und Wertung 

2.1 Menschen, menschliche Gesundheit und Bevölkerung insgesamt 

 
Hinsichtlich der Bedeutung des Plangebietes für den Menschen und seine Gesundheit sowie für die 

Bevölkerung insgesamt sind die durch das Planvorhaben ausgelösten direkten und indirekten Auswir-

kungen auf die betroffenen Schutzgüter im Plangebiet selbst und auf die im Wirkbereich des Planvor-

habens vorhandenen Nutzungen und Schutzgüter von Bedeutung. Diese zusätzlichen Auswirkungen 

können sich in Verbindung mit bereits bestehenden Vorbelastungen nachteilig auf die menschliche 

Gesundheit und das menschliche Wohlbefinden des einzelnen Menschen und der Bevölkerung im 

Umfeld des Plangebietes auswirken.  

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Das Plangebiet ist durch Verkehrslärmimmissionen des Straßenverkehrs vorbelastet. Eine Untersu-

chung zur Verkehrssituation wurde im März 2022 vorgelegt (Büro MWM).  

 
Wirkungsprognose  

Aus verkehrsplanerischer und verkehrstechnischer Sicht bestehen keine Bedenken gegen das Vorhaben 

(MWM März 20222). Die Neuverkehre können durch das umliegende Straßennetz aufgenommen und 

verträglich abgewickelt werden. Die Verkehrsqualität an den Knotenpunkten wird durch das neue 

Plangebiet nicht maßgeblich beeinflusst. 

 

Zurzeit wird ein Gutachten zu den Lärmemissionen erarbeitet. Das Gutachten wird bis zum Offenla-

gebeschluss vorgelegt. 
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Maßnahmen und Wertung 

Eine abschließende Wertung erfolgt nach Vorlage des Lärmgutachtens. 

 

 

2.2 Schutzgut Tiere 

 

Auf Grundlage der Ziele und Grundsätze des BNatSchG sind wildlebende Tiere als Bestandteil des 

Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. Hierzu 

zählt auch die biologische Vielfalt (Biodiversität), die nach dem Übereinkommen über die biologische 

Vielfalt als ăVariabilitªt unter lebenden Organismen jeglicher Herkunft, (é)ò definiert ist (BMU, 

2007). Diese umfasst die Vielfalt innerhalb der Arten und zwischen den Arten und die Vielfalt der 

Ökosysteme. Die Lebensräume von Tieren sowie die sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, 

zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, nach Eingriffen wiederherzustellen. 

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Die Begehungen des Plangebietes und des Umlandes erfolgten im Mai (starke Bewölkung), Juni (Son-

nenschein) und August 2021 (aufgelockerte Bewölkung). Die Bäume und sonstigen Gehölze sowie die 

Böschungen wurden auf Bruthöhlen und Vogelnester (vor allem größere Nester von Elstern, Raben-

krähen, Greifvögeln oder anderen Großvögeln) abgesucht. Bei den Gehölzen erfolgte eine Suche nach 

Spechthöhlen, Baumhöhlen und potenziellen Fledermausquartieren. Während den Begehungen konn-

ten verschiedene häufige und weit verbreitete Vogelarten im Plangebiet und der näheren Umgebung 

festgestellt werden. 

 

Weiterhin wurden die zusammenhängenden Waldgebiete in einem 100 Meter-Radius um das Plange-

biet auf größere Nester und Greifvogelhorste abgesucht. Östlich an das Plangebietes angrenzend be-

finden sich in den Pappeln zwei Nester der Rabenkrähe. Ein Turmfalke wurde auf dem Dach der ka-

tholischen Pfarrkirche beobachtet.  

 

 

Abb. 4: Nester/Horste im Wirkraum bis 100 m 

 
































